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Dörfer spielen um
den Pokal
Das grosse Volg-Dorf-
fussballturnier geht
2019 bereits in die dritte
Runde.

Dabei spielen Deutschschwei-
zer Dörfer um den Sieg auf dem
Fussballplatz.
Fussballbegeisterte Mädchen
und Knaben von 8 bis 13 Jah-
ren, Trainer und Team-Coachs
können sich für ihr Dorf jetzt
noch anmelden.
Abstoss, Passspiel, Goal! Am
grossen Volg-Dorfturnier wird
im Spätsommer wieder ge-
kickt. Am 25. August ist in Eich
LU Anpfiff zum ersten Qualifi-
kationsturnier, drei weitere
folgen an den kommenden Wo-
chenenden in Bäretswil ZH,
Gerlafingen SO und Kirchberg
SG, bevor am Sonntag, 22. Sep-

tember, in Eschenbach LU das
grosse Finalturnier stattfin-
det. Aktivitäten neben dem
Spielfeldrand an jedem Tur-
niertag machen den Anlass
auch für Zuschauer und Fans
zum Erlebnis.
Erneut wird in zwei Alterskate-
gorien gespielt: 8 bis 10 Jahre
(2009–2011) und 11 bis 13
Jahre (2006–2008). Ein Dorf-
Team besteht aus 7 bis 10 Spie-
lenden inkl. Goalie, Trainer/in
und Team-Coach (ab 16 Jah-
ren). Anmeldeschluss ist der
31. Mai. Die Anmeldeformulare
können direkt in den Volg-Dorf-
läden abgegeben werden. ZVG

Weitere Informationen unter
www.volg-dorfturnier.ch
oder im Flyer, der in jedem
Volg in der Deutschschweiz
erhältlich ist.

Abstoss, Passspiel, Goal! BILD: ZVG

TIPPS UND TRENDS Die Texte in dieser Rubrik stehen ausserhalb
der redaktionellen Verantwortung

REGION

Neuer Direktor
der AIHK
Nach 32 Jahren bei der Aargauischen
Industrie- und Handelskammer
(AIHK), davon 14 Jahre als Geschäfts-
leiter, tritt Peter Lüscher per Ende
2019 auf eigenen Wunsch in den vor-
zeitigen Ruhestand. Der Vorstand der
AIHK hat Beat Bechtold zum neuen
Direktor gewählt. Der 42-jährige
Staatswissenschaftler ist derzeit als
Geschäftsführer des Nuklearforums
Schweiz in Olten tätig. Davor leitete
Bechtold das Berner Büro einer inter-
nationalen PR-Agentur, war beim Eid-
genössischen Finanzdepartement als
stellvertretender Sektionschef tätig
und baute an der Executive School der
Universität St. Gallen (HSG) einen
Weiterbildungskurs für Politiker auf.
Er arbeitet sich ab Herbst in seine
neue Tätigkeit ein und übernimmt
sein Amt am 1. Januar 2020. Bechtold
studierte an der Universität St. Gal-
len, ist verheiratet und hat zwei
Söhne. Er ist in Mägenwil aufgewach-
sen und lebt mit seiner Familie in Birr.
Beat Bechtold engagiert sich zudem in
der Politik und in der Schweizer Ar-
mee. GA

Beat Bechtold BILD: ZVG

VEREIN KISS REGION BADEN

■ Kiss Region Baden stellte sich vor
Am 14.Mai traf sich um 19Uhr eine be-
achtliche Anzahl Interessierter im re-
formierten Kirchgemeindehaus Baden.
Nicht nur die Informationen über
«Kiss» interessierten, sondern auch
der Vortrag der Gerontologin Carmen
Frei, Baden, zum Thema «Altern aufre-
gend anders». Kiss (Keep it small and
simple) lässt sich laut Präsidentin
Christine Kaderli folgendermassen er-
klären: Eine überschaubare Gruppe
von sich vertrauenden Menschen
(small) gibt oder empfängt kostenlos
auf einfache unbürokratische Art (sim-
ple) Unterstützung in verschiedenen,
auch schwierigen Lebenssituationen.
Damit ist Kiss das neue Modell für
solidarisches Zusammenleben. Martin
Villiger, Aargauer Kantonalpräsident
und Präsident von Kiss Reusstal-Mut-
schellen, und Vizepräsident und Co-
Geschäftsleiter Ruedi Aschmann er-
zählten aus dem Alltag der seit Juli
2017 bestehenden Kiss-Genossenschaft
Reusstal-Mutschellen. Der Vortrag von
Carmen Frei begeisterte die Anwesen-
den. Sie machte auf humorvolle Art da-
rauf aufmerksam, dass das Alter nicht
einfach passiert, sondern dass jeder
selber dafür verantwortlich ist, wie es
abläuft. Alle wissen, dass die Überalte-
rung in den nächsten Jahren massiv zu-
nimmt und – erfreulicherweise – die äl-
terenMenschen bis ins hohe Alter aktiv
sein können. Nur, sind sie es auch? Car-
men Frei stellte anhand von über zehn
Thesen dar, dass jedermann es selber
in der Hand hat, seine dritte Lebens-
phase zu gestalten. Will man sie auf
dem Sofa verbringen, holen einen die
«Gebresten» bald einmal ein. Aus die-
sem Grund schlägt Frei vor, das Leben
aktiv in die Hand zu nehmen: Sport zu
treiben, sich weiterzubilden, kulturell
interessiert zu bleiben, Kurse und Vor-
träge zu besuchen, mitzumachen am
öffentlichen Leben. RS

BADEN: Regionale 2025 Projektschau Limmattal

Stele vor dem
Stadthaus eingeweiht
Sechs Jahre dauert es bis zur
Limmattaler Projektschau,
kurz: Regionale 2025. Als Aus-
blick darauf wurde vor dem
Stadthaus eine Stele errichtet.

Die Regionale 2025 fördert zukunfts-
weisende Projekte für das Limmattal.
Sie startete im Jahr 2015 und stellt
sich und ihre bisherige Arbeit von Mai
bis Oktober 2019 im Rahmen einer
Zwischenschau vor. Das Motto der
Zwischenschau lautet «Regionale
2025 auf Tour». «Wir gehen vor Ort
und zeigen uns», erklärt Peter Wolf,
Geschäftsleiter Regionale 2025, die
Idee dahinter. «Wir laden alle Lim-
mattaler ein, sich an den Projekt-

standorten über die Projekte zu infor-
mieren. Zu diesem Zweck haben wir
dort Informationstafeln aufgestellt.»
Die Regionale 2025 ist aber nicht nur
an ausgewählten Projektstandorten
präsent, sondern auch in den fünfzehn
Partnerstädten und -gemeinden. Die
entsprechenden Tafeln stehen an zen-
traler Lage in Baden, Dietikon, Ennet-
baden, Geroldswil, Killwangen, Neu-
enhof, Oberengstringen, Oetwil an
der Limmat, Schlieren, Spreitenbach,
Unterengstringen, Urdorf, Wettingen,
Würenlos und Zürich-Altstetten. Am
20. Mai eröffnete Markus Schneider,
Stadtammann Baden, gemeinsam mit
Peter Wolf, Geschäftsleiter der Regio-
nalen 2025, feierlich und im Beisein
des gesamten Stadtrats die Stadtstele
Baden. RS

WETTINGEN: Senioren-Orchester

Matinee mit Trompete
Das Senioren-Orchester der
Region Baden lädt ein zur
Matinee mit Trompete.

Auf dem Programm des Konzerts ste-
hen Werke von drei Komponisten der
Vorklassik: Johann Baptist Vanhal
(1739–1813), Georg Anton Benda
(1722–1795) und François-Joseph
Gossec (1734–1829). Als Höhepunkt er-
klingen drei Stücke aus der Heldenmu-
sik «Marches héroiques» des Barock-
komponisten Georg Philipp Telemann
(1681–1767) mit der Solistin Michelle
Süess, Trompete. Das Orchester wird
von Hans-Jürg Jetzer dirigiert. Der von
den Orchestermitgliedern offerierte
Apéro ermöglicht anschliessend eine
ungezwungene Kontaktnahme mit den
Musikerinnen und Musikern.

Sonntag, 26. Mai, 10.30 Uhr, Musiksaal
Schulhaus Margeläcker, Wettingen Solistin Michelle Süess BILD: ZVG

Die Eltern von Merle und Moritz
leben getrennt. Die einzige Ver
bindung zu Papa ist ein Radio.
Nachts lauschen die Geschwister
heimlich seiner tiefen Stimme,
wenn er auf Sendung ist. Für die
zwei Kinder ist es dann wieder
ein bisschen wie früher, als Papa
ihnen Geschichten ferner Länder
und von der «Murkelei» erzählt
hat.

Während Mama Spätschicht ar
beitet, passt ausgerechnet Ge
sine Wolkenstein – die Inhaberin
des schwarzen Ladens, von dem
manmunkelt, dass er Kinder ver
schluckt – auf die Geschwister
auf. Die Nachtfrau ist Merle un
heimlich. Es scheint, als ob sie
Gedanken lesen könnte. Ausser
demwechseln ihre grasgrünen
Augen die Farbe, was echt gruse
lig ist. Daran kann auch Frau
Wolkensteins verführerischer,
warmer Kakao nichts ändern.
Kannman ihr trauen und hat

sie etwas mit den seltsamen
Ereignissen zu tun?

Als die Geschwister in der Nacht
erwachen, erblicken sie eine
schwarze, mit Schnitzereien ver
zierte Tür, auf der «Murkelei»
steht. Ein kleiner Schritt genügt,
und Merle und Moritz gelangen
von der Realität ins fantastische
Reich der Frau Wolle, wo sie in
ein märchenhaftes Abenteuer
mit reimenden Spitzzahntrollen,
Bergen von Schokolade und
einem hilfreichen Waisenfuchs
geraten.

Dies ist der erste Teil einer fes
selnden Märchengeschichte,
welche von der mehrfach ausge
zeichneten Autorin mitreissend
gelesen und von lustiger Musik
begleitet wird. Ein Hörgenuss
zumMitfiebern für Kinder ab
9 Jahren, die sich auch gerne ein
wenig gruseln. Auf die Fort
setzung darf man gespannt sein!

HÖRBUCHTIPP
GEMEINDEBIBLIOTHEK WETTINGEN

Frau Wolle
und der Duft von Schokolade

Jutta Richter
München: Carl Hanser Verlag, 2018
Autorenlesung

GPK WETTINGEN

■ Stellungnahme des GPK-Präsiden-
ten zu den «Vorfällen» bei der Repol
Wettingen

GLP-Einwohnerrat Orun Palit mo-
niert in seiner Stellungnahme, dass
es an der Geschäftsprüfungskommis-
sion (GPK) sei, «gewisse Abteilungen
besser zu durchleuchten und den Fin-
ger darauf zu halten». Im Rahmen der
Prüfung des Rechenschaftsberichtes
sind Prüfungen einzelner Abteilun-
gen möglich und werden auch durch-
geführt. Die GPK prüft nach dem Res-
sortprinzip. Dabei ist es jedem einzel-
nen Mitglied selbst überlassen, ob es
bei der Prüfung einen eigenen
Schwerpunkt setzt, also eine Abtei-
lung genauer unter die Lupe nimmt.
Die gesamte GPK setzt für gewöhn-
lich ebenfalls einen Prüfungsschwer-
punkt. Die Regionalpolizei ist 2018
von der gesamten GPK «unter die
Lupe» genommen worden und bereits
vorher im Rahmen der Prüfung des
Ressorts «Sicherheit» durch Markus
Haas 2016 und Lutz Fischer-Lamp-
recht 2017. Die GPK konnte sich da-
mals von der guten Führung des
Korps überzeugen. Sowohl Repol-
Chef Roland Jenni als auch Gemeinde-
ammann Roland Kuster leisten dort
ausgezeichnete Arbeit. Den Vorwurf
einer Einflussnahme des Gemeinde-
ammanns auf interne Abläufe und
Personalrekrutierungen hält Lutz Fi-
scher für gegenstandslos. Für die Öf-
fentlichkeit schwierig zu beurteilen
sind derlei Vorwürfe, wie sie von den
ehemaligen Polizisten erhoben wer-
den, vor allem dadurch, dass mit un-
terschiedlich langen Spiessen «ge-
kämpft» wird. Aufgrund des Persön-
lichkeitsschutzes und allfälliger
laufender Verfahren können die Be-
hauptungen der ehemaligen Ange-
stellten nicht öffentlich widerlegt
werden. LUTZ FISCHERLAMPRECHT, WETTINGEN,

PRÄSIDENT DER GPK DER EINWOHNERGEMEINDE

FISLISBACH

Runder Tisch
Die Gemeinde Fislisbach hat über
20 Akteure aus dem Bereich der Früh-
förderung zum Runden Tisch eingela-
den. Die Frühförderung betrifft Kin-
der ab Geburt bis etwa Eintritt in den
Kindergarten. Sie umfasst Bildungs-
wie auch Betreuungsangebote und be-
trifft mehrere Bereiche wie die Moto-
rik, Sprache, emotionales Verhalten,
Gesundheit, soziale und kognitive
Entwicklung. Die Entwicklung und die
Fähigkeiten des Kindes sollen unter-
stützt und ermöglicht werden. Dabei
geht es im Lernbereich um Erfah-
rungslernen und nicht darum, Inhalte
und Methoden des Kindergartens
oder der Schule in die frühe Kindheit
zu verlegen (wie zum Beispiel Lesen,
Schreiben, Rechnen lernen). Die Ge-
meinde Fislisbach möchte Eltern und
Kinder stärken, die Chancengleich-
heit gewährleisten und frühzeitig un-
terstützend wirken, damit sich Prob-
leme nicht etablieren können. Auf Ini-
tiative von Gemeinderätin Vanessa
Kleeb, Ressort Soziales, haben sich
am 15. Mai Teilnehmende aus dem Be-
reich der Kinderbetreuung und Förde-
rung wie Spielgruppen, Tagesfamilien
und Kitas, aus Vereinen, die im frühen
Kinderbereich tätig sind (Krabbel-
gruppe, Elternverein, Muki-Turnen),
sowie Vertreterinnen der Mütter- und
Väterberatung, Soziale Dienste und
Stiftung Netz zum Austausch getrof-
fen. Nebst einem Fach-Input durch die
Mütter- und Väterberatung wurde das
bestehende Angebot in Fislisbach
überprüft und die Vernetzung durch
den direkten Austausch gefördert. Die
Teilnehmerinnen profitieren in ihrer
täglichen Arbeit von einer guten Zu-
sammenarbeit. Diese kommt immer
auch den betroffenen Kindern und Fa-
milien zugute. Die Teilnehmenden ha-
ben den Runden Tisch als förderlich
für ihre Arbeit empfunden, er wird da-
her in einem Jahr wieder durchge-
führt. Die Gemeinde Fislisbach freut
sich über eine zunehmende Vernet-
zung in der Gemeinde. RS




